
BESPRECI-IUNGEN

Soziologıe
SCHOECK, Helmut: Geschichte der Soziologıe. Der Vertasser zeıgt die Besonderheiten dieser
Ursprung und Aufstieg der Wissenschaft VO Soziologie aut und erklärt s1e AUusSs den amer1-
der menschlichen Gesellschaft. Freiburg: Her- kanıschen gesellschaftlichen Verhältnissen, Vor

der 1974 381 (Herderbüchereı. 475.) Kart. allem auch des Wissenschaftsbetriebs: Störend
5,90 jedoch wirkt eın gewisser abwertender Unter-

Wır haben noch keine befriedigende Defi- ON 1n der Darstellung.
nıtıon der Soziologie, und dennoch esteht Macha SJ
keıin Z weitel daran, daß die Soziologıe iıne
besondere Wissenschaft VO der Gesellschaft
iSt; mMi1it eiınem ıhr eiıgenen Formalobjekt. Wer

BRAUN, Hans HAHN, Aloıs WissenschaflSoziologie treibt, 1St deshalb noch nıcht fähig,
dem Nichtsoziologen verständlich machen, vDOo  > der Gesellschafl, Entwicklung und Pro-
W as Soziologie 1St. Auch der Vertasser dieser bleme Freiburg: Alber 1973 162 S5. Kart. 20,—
Geschichte der Soziologie spricht VO der - Es handelt sıch ıcht eine Geschichte der

Gesellschaftswissenschatten noch eine Eın-ziologischen Dımension, hne N, worın
S1C esteht Er wiıll den Leser „nachvollziehen führung in die Theorie. . Ziel des 1er DC-
Jassen, Ww1e 65 1m Zeitraum VO: der Antıke bis wählten Ansatzes sollte vielmehr se1n,
ZUuUr unmiıttelbaren Gegenwart dem Be- Strukturtypen der theoretischen Auseinander-
trachten und Erklären der Vorgäange zwischen SETZUNgG mMit gesellschaftlichen Phänomenen

herauszuarbeiten und den Zusammenhang mitden Menschen, den Gruppen und sozialen
5Systemen gekommen 1St, das INa  ‘ se1ıt dem der entsprechenden soz1alen Realıität sichtbar
19. Jahrhundert ‚Soziologıe‘ CIMNECIMN pflegt“ machen“ (8) Dıie Grundıideen VO vier
(9) Falls das eın MIt Hilfe des geschriebenen namhatten Autoren, knapp und verständlich

dargestellt, biılden den Hauptteil des änd-Worts überhaupt mögliches Unterfangen iSt,
dürftte der Vertasser dazu recht nützliche An- chens: arl Marx, mıl Durkheim, Max We-

ber und George Mead sicherliıch Reprä-leitung bieten. Es inden sıch 1n seiner (e=-
schichte alle utoren VO Bedeutung, und sentantien recht verschiedener Weısen, die gC-
führt 1n exXxtenso die tellen d AuSs denen re sellschaftlıche Wirklichkeit theoretisch NZU-

Absicht und ıhre esondere Haltung 1M Stu- gehen. Leider lassen die Vertasser die Ideen
1um der gesellschaftlichen Phänomene ersicht- der vier utoren für sıch stehen und arbeiten
lich 1St. Die jeweiligen einleitenden Bemer- nıcht heraus, W 45 ıhnen typisch 1St  7 und
kungen des Vertassers leiben ber doch ohl worın sich die Iypen unterscheiden. Sıe geben

knapp für den soziologisch ungeübten Le- den vier Strukturtypen weder eiınen Namen
SEr Das Kapitel ber die Wissenssoziologie noch erortern s1ie die Möglichkeit anderer
entschädigt dafür. Am Beispiel des Wiıssens Strukturtypen. Dıie Aufgabe der gedanklichen
als Gegenstand der Untersuchung gelingt Verarbeitung bleibt 1Iso dem Leser überlassen.
Schoeck noch besten, das Unterschiedliche Besonders lesenswert 1St das anschließende
der soziologischen Betrachtungsweise heraus- Kapitel mIt einer nüchternen Einschätzung
zuarbeiten. der Dienste, die die Gesellschaft VO  3 den Ge-

Das Kapiıtel ber dıe amerikanische S0O710- sellschaftswissenschaften dart.
logie verdient besonders erwähnt werden.
Es 1st M1t großer Sachkenntnis geschrieben. Macha SJ
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